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Termine

60 Jahre Pfadfinderarbeit
EHNINGEN. Seit 60 Jahren wird in
Ehningen Pfadfinderarbeit betrieben.
Dieses Jubiläum feiert der Verband
Christlicher Pfadfinderinnen und Pfad-
finder (VCP) zurzeit. Am morgigen
Samstag, 13. Juni, ab 20 Uhr findet in
der Zeltburg beim Pfadihaus in der
Halde ein Fest für junge Leute statt. Am
Sonntag, 14. Juni, wird ab 10 Uhr dort
ein ökumenischer Gottesdienst gefeiert,
an den sich eine Hocketse vor Ort an-
schließt.

Oberton-Gesang
BÖBLINGEN. Das katholische Bildungs-
werk bietet am morgigen Samstag, 13.
Juni, in der Zeit von 11 bis 17 Uhr im
Ökumenischen Zentrum in der Offen-
burger Straße 94 einen Kurs für Ober-
tongesang mit Stephan Hartig und Jür-
gen Steigleder an. Im Kurs werden intui-
tiv und improvisatorisch die Obertöne
hörbar gemacht. Als Höhepunkt werden
die neu entdeckten Fähigkeiten in einem
„Klangraum" nebenan in der Kirche er-
probt. Anmeldung beim katholischem
Bildungswerk unter Telefon (0 70 31)
66 07 16.

Taizé-Feier in St. Klemens
BÖBLINGEN. Am kommenden Sonntag,
14. Juni, um 9.30 Uhr findet in St. Kle-
mens eine Kommunionfeier mit Taizé-
Liedern, gestaltet von Marina Anglada-
gis und Team, statt. Wer Freude an Tai-
zéliedern, der besonderen Spiritualität
von Taizé hat, ist herzlich eingeladen.
Den Impuls gaben Dekan Karl Kauf-
mann und eine kleine Gruppe, die in den
Pfingstferien nach Taizé reisten und be-
geisternde Stunden und Tage erlebten.
Zur gesanglichen Einstimmung treffen
sich die Mitreisenden sowie Interessierte
am heutigen Freitag, 12. Juni, um 20 Uhr
im Gemeindehaus St. Klemens im Böb-
linger Herdweg.

Anzeige

Anwohner dringen auf Lärmschutz an A 81
Stillstand in der Politik beim Ausbau der Autobahn auf sechs Spuren sorgt für Unruhe in Böblingen und Sindelfingen

Die Ruhe in Sachen Lärmschutz beim
Ausbau der A 81 wird den Bürgerinnen und
Bürgern zunehmend suspekt. In
Leserbriefen fordern sie die Politik zum
Handeln auf und bestehen auf einem
ausgeprägten Lärmschutz.

Hoher wirtschaftlicher Schaden
Die Autos stehen tagtäglich auf der A 81
zwischen Stuttgart und Herrenberg. Dass
diese Staus enorm hohe Geräusch- und
Schadstoffbelastungen für die Anwohner
darstellen, ist allen klar. Über die wirt-
schaftlichen Folgen spricht fast niemand.
Die A 81 ist die Nord-Süd-Hauptschlagader
von Baden-Württemberg. Aus der Medizin
weiß man, dass der Infarkt folgt, wenn ein
Gefäß verstopft ist. Infarkt bedeutet, es geht
nichts mehr und Organe sterben ab. Proji-
ziert man diese Erkenntnisse auf die A 81
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten,
sind die verheerenden Auswirkungen schon
heute deutlich sichtbar. Die mittel- und
langfristigen Perspektiven für den so star-
ken Wirtschaftsraum Stuttgart/Böblingen
sind damit auch eindeutig.

„Unternehmen wandern ab“ lautete ein
Beitrag in der KRZ dieser Tage. Wen wun-
dert's, wenn man, Privatpersonen zur Arbeit
und gewerbliche Transporte („just in time“)
früh morgens von 6 bis fast 10 Uhr und
abends von 16 Uhr bis 19 Uhr im Stau steht?
Die Umgehungsmöglichkeiten sind dann
ebenfalls verstopft, und eine Fahrt von
Ehningen nach Böblingen dauert dann 30
bis 40 Minuten.

Wir wollen doch wie auch in der Vergan-
genheit wirtschaftsstärkster Standort in Ba-
den-Württemberg und ganz Deutschland
sein, oder? Wir sind für den Erfolg zwingend
an die Mobilität gebunden. Wir wollen doch
ein Flugfeld schnell besiedeln und mit einer
zukünftigen Konjunktur durch Gewerbe-
steuern die Kassen wieder füllen, oder?

Was tun unsere Kommunal-, Regional-,
Landes- und Bundesregierung dafür? Wir
haben Milliarden für Banken und Stutt-
gart 21. Für eine strategische, die Wirt-
schaftskraft fördernde, die Attraktivität
steigernde und die Zukunft sichernde Maß-
nahme stehen offensichtlich keine Mittel zur
Verfügung. Von verbindlichen, politischen
Zusagen in der Vergangenheit will keiner
wissen oder gehört haben.
Hans-Peter Müller, Ehningen

Der Ausverkauf hat begonnen
„Die unendliche Geschichte“ könnte man
als Überschrift für den dreijährigen enga-
gierten Einsatz wählen, den die Bürger ent-
lang der A 81/E 41 in Böblingen und Sindel-
fingen führen. Und es ist, als hätte sich trotz
aller Anstrengungen der betroffenen Men-
schen nichts bewegt. Täglich bildet sich der
kilometerlange Stau in beiden Fahrtrichtun-
gen vor beiden Städten – ein enormer wirt-
schaftlicher und ökologischer Schaden.

Wäre die Planungsvorlage 2007 angenom-
men worden, könnten die Bagger schon in
Kürze anrücken. Tausende von Anwohnern
fordern ihr Recht auf eine zugesagte Über-

deckelung und einen gleichwertigen Schutz
aller betroffenen Wohngebiete ein. Die ver-
antwortlichen Politiker tun sich offensicht-
lich schwer, eine Lösung zu finden, nichts
bewegt sich mehr in den Gremien, die gebil-
det wurden, um rasch zu einem Ergebnis zu
kommen. Ich kann die Befürchtung des MdL
Herrn Stephan Braun gut nachvollziehen,
dass hier auf Zeit gespielt wird. Mit Erfolg!
Denn die ersten Familien, die hier jegliche
Hoffnung auf eine bessere Zukunft aufge-
geben haben, sind weggezogen. Der Ausver-
kauf hat begonnen!

Jochen Reinhardt, Sindelfingen

A81-Deckel und Wahlversprechen
In den letzten Tagen quellen Briefkästen
und Zeitungen über mit Wahlpropaganda.
Meist wird nur ein Gesicht präsentiert und
man muss sich selber denken, was dieser
Kandidat bisher geleistet hat und was er
noch leisten will. Unverbindlich und nichts-
sagend, verpflichtet zu nichts. Aber wähl-
bar? Es gibt aber auch Broschüren der Par-
teien und Gruppierungen, und wenn man
die aufmerksam liest, dann stellt man fest,
dass alle Parteien sich für den Deckel über
die A81 einsetzen. Das ist für alle betroffe-
nen Anwohner – und das sind über 11 000 –
Balsam auf eine seit 25 Jahren schwärende
Wunde.

Wenn man aber den Stillstand der Pla-
nungsgruppe im Regierungspräsidium
Stuttgart sieht, die Versprechungen und
Termine des Landes, die bis jetzt nicht ein-
gelöst sind, dann muss man wohl zum
Schluss kommen: Die Worte hör ich wohl,
allein mir fehlen die Taten!

Gibt es denn nicht eine Partei, die auch in
Stuttgart und in Berlin vertreten ist, die
endlich dafür sorgt, dass der lange Deckel
und die Galerie in den drei Wohngebieten
entlang der A 81 realisiert werden? Zeit da-
für gab’s in den letzten drei Jahren genug.
Konrad Wenzel, Sindelfingen

Erwarten vom Kreis Unterstützung
Mit großem Erstaunen haben wir gelesen,
dass der Kreistag seine Böblinger und Sin-
delfinger Bürger nicht nur nicht unterstützt,
sondern sie nicht einmal im Kreistag ihre
Nöte vortragen lässt. Was haben denn die im
Kreistag vertretenen Parteien für ein Demo-
kratieverhältnis, wenn sie sogar die Infor-
mation verweigern? Haben sie vielleicht
Angst davor, die Verantwortung für ihre
eigenen Beschlüsse zu übernehmen?

Von einem Kreistag, der seinen Namen
verdient, erwarten wir Bürgerorientierung

und Solidarität mit allen seinen Gemeinden.
Es ist doch wohl eine Selbstverständlich-
keit, dass sich der Kreis mit allen Mitteln für
die Interessen seiner Mitglieder bei Land
und Bund einsetzt. Nur im Schulterschluss
zwischen Kreis und Gemeinden und gemein-
sam können doch die berechtigten Inter-
essen gegenüber der Bürokratie durch-
gesetzt werden. Wir erwarten vom Kreistag
und von den darin vertretenen Parteien eine
klare Unterstützung der A 81, sowohl ideell
als auch finanziell. Es kann doch nicht sein,
dass man in Böblingen und Sindelfingen
arbeitet, außerhalb wohnt und die beiden
Städte dann mit den daraus resultierenden
Verkehrsbelastungen alleine lässt.

Helga und Walter Pfisterer, Böblingen

A81-Deckel – endlich ruhig schlafen
Mit großer Enttäuschung habe ich gelesen,
dass der Kreistag sich am A 81-Deckel nicht
beteiligen will und dass die von Regierungs-
präsident Schmalzl geleitete A 81-Arbeits-
gruppe sogar ihre Termine auf unbestimmte
Zeit verschoben hat. Eigentlich sollte die
endgültige Entscheidung doch im April sein.
Nach dem Besuch von Herrn Schmalzl und
Herrn Hollatz, seinem Planungschef, im
November 2008 bei mir in der Wohnung
hatte ich wieder Hoffnung geschöpft, dass
der Deckel nun endlich kommt und ich wie-
der ohne Tabletten ruhig schlafen kann.
Aber nun wieder nichts.

Ich kann nicht verstehen, wie man so mit
den Menschen hier an der A 81 umgehen
kann. Selbst Frösche bekommen heute ein
Biotop, in dem sie artgerecht leben können.
Für die Menschen aber, die durch unerträg-
lichen Lärm und durch Abgase von der A 81

pausenlos gemartert werden, gibt es nicht
einmal soviel Anstand, selbst gesetzte Ter-
mine einzuhalten und Entscheidungen zügig
zu treffen. Von einem Biotop für Menschen
will ich gar nicht reden. Ich möchte noch er-
leben, dass der versprochene Deckel gebaut
wird und es endlich wieder so leise wird wie
1976, als wir hier hergezogen sind. Ich lade
noch einmal Karin Roth und MP Oettinger
ein, bei mir einige Tage zu verbringen, damit
sie sich selbst ein Bild von meinem Marty-
rium machen können. Das Bett im Gäste-
zimmer habe ich schon seit über einem Jahr
gerichtet. Sie müssen auch nichts dafür be-
zahlen und Essen bekommen Sie auch um-
sonst. Aber haben Sie doch endlich ein Herz
für uns Menschen an der A 81 und beschlie-
ßen Sie endlich den langen Deckel.

Helene Wipperfürth, Sindelfingen

Boule-Turnier
mit Behinderten
BÖBLINGEN (red). Der Bouleclub „Knapp
daneben“ Böblingen veranstaltet zusammen
mit dem im Haus der Begegnung residieren-
den Freizeitklub für Behinderte am Sams-
tag, 13. Juni, um 14.30 Uhr im Birkenhain
neben der Wandelhalle das 12. traditionelle
Boule-Turnier. Der Bouleclub wird auch für
Getränke und kleine Naschereien sorgen.
Die Kosten werden von allen Teilnehmern
des Bouleclubs getragen.

Der Bouleclub „Knapp daneben“ ist ein
loser Zusammenschluss von Freunden des
Boulesports – oder besser des Boulespiels–,
die sich in Böblingen im Birkenhain am obe-
ren See neben der Wandelhalle jeden Diens-
tag in einer fröhlichen Runde zum Boule-
spiel treffen. Seit mehr als 25 Jahren gibt es
den Freizeitclub für Behinderte und Nicht-
behinderte in Böblingen. Dieser Club hat
seinen Club-Treffpunkt im Haus der Begeg-
nung in Böblingen. Die Club-Nachmittage
sind einmal im Monat jeweils samstags von
14.30 bis 17 Uhr. Es ist ein sehr abwechs-
lungsreiches Programm über das ganze Jahr
zusammengestellt.

Bestmögliche Hilfe für Schwerverletzte
Klinik für Unfallchirurgie in Sindelfingen als regionales Traumazentrum zertifiziert

SINDELFINGEN (red). Als erste im Umland
wurde jetzt die Klinik für Unfallchirurgie in
Sindelfingen als regionales Traumazentrum
erfolgreich zertifiziert. Sämtliche Struktu-

ren in der Klinik un-
ter der Leitung von
Chefarzt Prof. Dr.
Axel Prokop (Foto:
red) wurden von
Kontrolleuren der
Deutschen Gesell-
schaft für Unfallchir-
urgie (DGU) über-
prüft und für sehr
gut befunden. Die In-
itiative der DGU zielt
darauf ab, die Abläu-

fe in der Behandlung von Verletzten und
Schwerstverletzten in Deutschland zu opti-
mieren und zu standardisieren.

Prof. Prokop und der leitende Oberarzt
Dr. Peter Hoffmann, die das Projekt maß-

geblich vorangetrieben haben, sind davon
überzeugt, durch die Umsetzung der Zertifi-
zierungsvorgaben die regionale Versorgung
von Patienten nachhaltig zu verbessern.

„Wir können hier Schwerstverletzten
rund um die Uhr die für sie optimale, umfas-
sende Versorgung garantieren“, erklärt Prof.
Prokop. „In den wenigen Fällen, in denen
eine Behandlung von Nöten ist, die wir hier
nicht vorhalten können, greift reibungslos
das Trauma-Netzwerk und der Patient wird
in eine Spezialklinik verlegt.“

Das Klinikum Sindelfingen-Böblingen
zählt zum Trauma-Netzwerk Südwürttem-
berg, zu dem unter anderem auch das Her-
renberger Krankenhaus und das
Universitätsklinikum Tübingen gehören.
Regionale Traumazentren sind Bestandteil
von Einrichtungen der Maximal- oder
Schwerpunktversorgung im Verbund mit
den überregionalen Zentren und den Ein-
richtungen der unfallchirurgischen Basis-
versorgung. 24-Stunden-Notaufnahmen,
verschiedene vorgeschriebene Fachdiszipli-
nen und die Teilnahme am Verletzungsar-
tenverfahren der gesetzlichen Unfallversi-
cherungsträger sind hierfür ebenso erfor-
derlich, wie die kontinuierliche fachspezifi-
sche Aus-, Fort- und Weiterbildung des ge-
samten Teams. Zudem verpflichten sich die
Zentren laut einer Pressemitteilung zur fort-
laufenden Sicherung und Verbesserung der
Versorgungsqualität im Rahmen externer
unfallchirurgischer Qualitätssicherungsver-
fahren.

So erträumt sich der Böblinger Jochen Fritz den A 81-Tunnel

Holz soll Landschaft
nicht verschandeln
KREIS BÖBLINGEN (red). Heizen mit Holz
wird immer beliebter. Doch bevor es ver-
brannt werden kann, muss das Holz zum
Trocknen gelagert werden. Und das ge-
schieht häufig auf Flächen im Außen-
bereich. Damit die Holzstapel nicht störend
wirken oder gar Gefahren für Mensch und
Natur ausgehen, hat das Landratsamt ein
Merkblatt zur Lagerung und Abdeckung zu-
sammengestellt. Denn häufig werden unzu-
lässigerweise alte Welleternitplatten ver-
wandt. Diese enthalten Asbestfasern und
sind wegen gesundheitlicher Bedenken ge-
setzlich verboten. Die Polizei verfolgt diese
Straftaten.

Werden alte Welleternitplatten an ihrer
ursprünglichen Stelle ausgebaut, müssen sie
unter Einhaltung spezieller Schutzmaßnah-
men verpackt und entsorgt werden. Aus-
kunft über die Entsorgung erteilt Frank
Sannemann, Telefon (0 70 31) 663-19 15. Das
Merkblatt ist auf der Homepage des Land-
kreises zu finden – www.landkreis-boeblin-
gen.de – oder telefonisch anzufordern unter
Telefon (0 70 31) 663-16 04.

Schnelles Ende einer
Unfallflucht
SCHÖNAICH (red). Ein 21-jähriger Schön-
aicher am Donnerstagmorgen um 1.10 Uhr
stieß beim Ausparken in der Böblinger
Straße gegen ein anderes Fahrzeug und fuhr
davon, ohne sich um den Schaden zu küm-
mern. Er kam jedoch nicht weit: In der
Rosenstraße war Endstation, da er drei wei-
teren geparkte Autos rammte und wegen
starken Schäden am eigenen Wagen nicht
mehr weiterfahren konnte. Bei der Unfall-
aufnahme wurde festgestellt, dass der Ver-
ursacher unter Alkholeinwirkung stand. Er
musste die Beamten zur Blutprobe begleiten
und sein Führerschein wurde einbehalten.

Kinder-Nachrichten
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart

07 11 / 72 05 - 79 25

kinder-nachrichten@stn.zgs.de

„Wer traut sich in den Löwenkäfig?“, ruft
der Dompteur in der Zirkusvorstellung. „Ich
biete 100 Euro!“ Heiner meldet sich: „Ich.
Aber lassen Sie vorher die Löwen raus!“

Von Eva Gerten

Auftritte in der Zirkusmanege sind für
Lilian selbstverständlich. Die Elfjährige ist
eine sehr gute Artistin. Kein Wunder, denn
Lilian stammt aus einer Zirkusfamilie, der
Familie Paul. Ist das nicht lustig? Die haben
meinen Vornamen als Nachnamen! Dieser
Familie gehört der Circus Roncalli, der
gerade wieder durch Deutschland zieht.

„Ich habe immer zugeschaut, wie die
Künstler jonglieren, tanzen, turnen und
Akrobatik betreiben. Das steckt wohl an“,
sagt Lilian und lacht.

Lilians Vater Bernhard (62) ist der Sohn ei-
nes Handwerkers und wollte schon als Kind
zum Zirkus. Deshalb wurde er Clown, ein be-
kannter Clown mit dem Namen Zippo. Lili-
ans Mutter Eliana stammt aus einer großen
Zirkusfamilie in Italien. Früher hat sie

Kunststücke mit Pferden in der Manege ge-
zeigt. Heute kümmert sie sich um ihre drei
Kinder: Vivian (20) ist toll am Trapez, und
Adrian (18) will Musiker werden.

Lilian ist die Dritte im Bunde. Was sie
kann, nennt man Kontorsion. Kontorsionis-
ten heißen auch Schlangenmenschen oder
Gummimenschen. Diese Artisten können
ihren Körper so stark verbiegen, dass die
Zuschauer denken: Wie machen die das nur?

Das Verbiegen kann ziemlich anstren-
gend sein. „Aber irgendwann geht es wie von
selbst“, sagt Lilian. Es dauert mehrere
Jahre, bis die Wirbelsäule am Rücken so bieg-
sam ist. Weil sie ziemlich empfindlich ist,
muss Lilian ihre Wirbelsäule ganz langsam
an die Bewegungen gewöhnen. Niemals darf
sie mit Gewalt trainieren. Das wäre sonst ge-
fährlich. Lilian arbeitet sich beim Beugen
Millimeter für Millimeter vor, um die Dehn-

barkeit zu verbessern. Ganz viele Muskeln,
Sehnen und Bänder sind daran beteiligt.

Lilian wollte von sich aus Artistin wer-
den. Das Einzige, was der Vater dabei ver-
langt, ist, dass sie gute Leistungen in der
Schule bringt. Lilian ist in der fünften
Klasse, Gymnasium. Aber weil die Familie
viel mit dem Zirkus unterwegs ist, wird sie
von einem Privatlehrer unterrichtet. „Im
Moment bin ich ganz gut. Aber Mathe macht
nicht so viel Spaß wie Akrobatik“, sagt sie.
Dann hebt sie den linken Fuß zum Kopf und
zeigt mal eben einen Spagat im Stehen. Jetzt
kann sie sich mit den Zehen am Ohr kratzen.

Lilian ist ein Schlangenmensch
Die Elfjährige kann sich mit den Zehen hinterm Ohr kratzen – Sie tritt als Artistin im Circus Roncalli auf

Umfrage Gehst du gern in den
Zirkus oder nicht? Das möchte
Paul wissen. Auf seiner Internet-
seite kannst du abstimmen:

www.kinder-nachrichten.de

Hallo! Ich bin Paul,
der Kinder-Chef-
reporter

Lilian zeigt ihr Können in der Zirkusvorstellung

Foto: dpa
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